
den, dıe für dıe hıesige theologısche Christliıch-Jüdische /Z/Zusammenarbeit
Dıiskussion hılfreich se1n können. Das onnn ZU Thema „ Judentum un (’Ahrı-
erı etwa das chrıistliıch-muslimische tentum WEeI1 Wege der Erlösung“ AIl

espräch, das (Giräbe als zentralen Kon- November 9098 veranstaltet worden
IeXT palästinensischer Theologıe aufge- 1st Ergänzt wurde dieses 5Symposium
ze1ıgt hat DIe Christen/Christinnen 1mM durch eınen Studientag 111 darauf fol-
en ()sten en hıer ıne lange genden 10 November ZU I hema .‚ In
Erfahrung. Be1l ihnen könnte westliche Verantwortung VOL der Geschichte:
Theologie In dıie Schule gehen, Was den Besinnung auf dıe Jjüdıschen urzeln
hıer immer wıieder mühsam begınnen- des Chrıistentums“‘: dıe Beıträge dieses
den chrıistlıch-ıslamischen Dıalog Studientages bılden den zweıten eıl
geht Dass dıe Ausgangssıtuation Mın- dieser Veröffentlichung.
derhe1  ehrheıt) unterschiedlich Ist, Hauptreferent be1 beıden Veranstal-
schadet nıcht 11UT nıcht, sondern IHNAS tungen Prof. Stephane Dırek-
helfen, besondere Sens1ıbilıtät CI- [OT des Franz-Rosenzweig-Research-
ben Dies gılt y mehr, als nach den Center of German-Jewısh Studıies,
Anschlägen in New ork nıcht 11UT der Jerusalem. „Judentum un Christentum
Ruf nach mehr Dıalog lauter wurde, be1l Franz Rosenzweılg“ War denn auch
sondern VOT em dıe Feındbilder der Tıtel se1Ines ersten Beıtrages, In dem
unverblümter geäußert werden. So unter Bezugnahme auf dessen Haupt-
bleıbt en, dass diese höchst erk ‚Otern der Erlösung‘ den orund-
informatıve Arbeit gerade In der jetzt legenden Unterschıed zwıschen den
wıeder csehr schwıer1ıgen und teıls beıden Relıgionen WIeE auch deren
ebensbedrohlichen Sıtuation der Paläs- unlöslıche Zusammengehörigkeıt fol-

charakteriısıiert:tinenser/innen Gewicht gewıinnt und gendermaßen ‚„„‚Das
einer aktıven un wıirkungsvollen Chrıistentum 1st mıt den Geschicken der

Unterstützung der Schwesterkıirchen In Völker verbunden, begleıtet S1Ee auf
Israel/Palästina beıträgt In praktıscher dem langen Weg der Geschichte und
WI1IEe in theologischer Hınsıcht. Eın strebht danach, S1e allmählıch dem
unentbehrlicher Bausteıin dazu ıst diese (Gijottesreich nahe bringen. So hat
Dıssertation. sowochl a der Ewigkeıt WIE der e1t-

Ulrike Bechmann iıchkeıt teıl: e1] sıch notwendiger-
Wwe1lse mıt der Unvollkommenheiıt der

In Verantwortung VOoOr der Geschichte. Geschichte einlassen INUSS, ste Cß

Besinnung qauf dıe jüdıschen urzeln immer ‚auf dem Kreuzwege‘. Das Jüdı-
des Christentums. Vorwort und hg sche olk dagegen 1st prinzıpiell dazu
VO  > Gerhard Höver. Verlag Borgen- bestimmt, außerhalb der Geschichte der
gAsSerT, Oonn 999 105 Seıten. Br. Völker leben, ın der sıch ständıg
EUR 9,10 erneuernden Ewigkeıt se1ıner ıturg1-
Der vorliegende and dokumentiert schen eıt. Seıine höchst relıg1öse

eın 5Symposium, das VOMN Katholischen Bestimmung esteht darın, der
Bıldungswer' Bonn In Verbindung mıt Menschheıit den Entwurtft eines schon
der Katholısch-Theologischen Fakultät ‚hıc et nuncG‘” erlösten Gemeiinschafts-
der Universıität Bonn. dem Studium lebens zeıgen. ROsenzwe1gs Vorstel-
Unihversale und der Gesellschaft für ung des Verhältnisses zwıschen Juden-
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{u  3 un Christentum könnte mıiıt dem Judaısmus In der femmiıistischen Theolo-
Verhältnıis eiInes Paradıgmas dessen o1e SOWIE ZU ‚Namen ottes als Wort
Verwirklichung verglichen werden. un Feuer‘“. Abgerundet wırd cdieser

außerst informatıve and schließlichDaher gehören beıde Relıigionen eben-
bürtıg U Gesamtbild der Wahrheıit“ mıt einer Übersicht über dıe Reaktıo0-
(12) NCN, die das Dokument der Päpstlıchen

Aass und WIE beıde „ZWel ursprüng- Kommissıon für die relıg1ösen Bez1le-
4C Weısen, 1Im Warten auf dıie Erlö- hungen den Juden „„Wır erinnern:

ıne Reflex1ion über dıe hoah“ VOSuNg In der Welt se1in‘“, dıie sıch „„VO!
Standpunkt der eınen Wahrheit AdUus$s Karfreıtag 99% hervorgerufen hat
gesehen‘“, jedoch ergänzen (20) dar- IDieses Dokument selbst WwW1e eben

auch dıe Reaktıonen VO  } sowohlteHen,; dies exemphfizıert ephane
Moses In seinem zweıten Beıtrag „KrI1- römısch-katholischer WIEe auch CVaNSC-
ık der hıstorıschen Vernunft AaUus den ıscher un natürlıch jüdıscher Seıte auf

dessen doch erhebliche SchwachstellenQuellen des Judentums“”, WE SIEe
beıde „1m radıkalen Gegensatz ZU zeıgt überdeutlıch, WIE viele unheıl-
Paradıgma der historıischen Vernunft‘“ volle historische Lasten noch autfzuhe-
stehen sıeht, welches ‚„.dıe (Gesichtsauf- ben un abzutragen sınd 1Im Verhältnıis
fassung der europälischen Moderne VOl Kırche und Judentum damıt und
kennzeıchnet“ (42) Nıcht zuletzt in der hıs dıe Utopı1e e1INes Franz Rosenzweılg
KOonsequenz der Katastrophen eınmal eıner „.bewohnbaren Vısıon“
Begınn des Jahrhunderts, welche heranreıfen kann. Man darf hoffnungs-
für S1e den optimıstıschen Glauben voll se1in auf weltere agun-
den unaufhaltsamen Fortschritt der SCH und Veröffentliıchungen dieser
Menschheıt eın für allemal ruinıert hat- Art 1m Rahmen des in onnn bereıits
tC1; kamen Denker W1e Franz Rosen- angelaufenen Sonderforschungsbereıich
Zwe1g und Walter Ben]jamın iıhrer „Judentum Christentum: Konstitu-
Absage d das teleologische Modell der lerung und Dıfferenzierung In Antıke
Geschichte zugunsten eiıner SahZ und Gegenwart””, das sıch interfakulta-
anderen Auffassung der hıstorischen {1V cdheser besonderen Verantwortung

VOT der Geschichte stellen ıllZeıt, in der jeder Augenblick seıne
eigene mess1ianısche Chance mıt sıch Wieland Lademach
tragt. Im jJüdıschen Mess1anısmus fan-
den S1€e das Modell eıner hıstorıschen Das christlich-Jüdisc. eSpräcı anı
Zeıtlıchkeıit, dıe ständig für den OI - ortbestimmungen. Hg VO  — Christina
hersehbaren Eiınbruch des Neuen en Kurth, eter Schmid Verlag Kohl-
1st ırd „unmıiıttelbare Verwirk- hammer, Stuttgart 2000 174 Seıten.
lıchung der Utopı1e denkbar“ (45) EUR 16,;—.

Ergänzt werden Moses Ausführungen Der Begınn des christlich-jüdıschen
durch ein1ıge Statements C den Gespräches 948 angesichts des
Schwerpunkten „Liturgıla In Judentum OTTOTS der (0221 für den dıe DU-
un Christentum““, wobel insbesondere gründeten Gesellschaften für chrıstliıch-
dıe Auseinandersetzung mıt dem Juden- udısche usammenarbeıt federführend
{u  3 in der römıschen Liturgie VON aber dıe offiziellen Br-
Interesse ISt, UT Problematık des ntı- klärungen ZUT Revısıon des Verhältnis-
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